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Bildungsbereich des LZL neu im DFR
(Mitg.) Per 1. Januar 2019 endet die departementale Dop-
pelunterstellung des Landwirtschaftlichen Zentrums
Liebegg (LZL) in Gränichen. Die landwirtschaftliche und
bäuerlich-hauswirtschaftliche Berufsbildung wechselt
vom Departement Bildung, Kultur und Sport (BKS) zum
Departement Finanzen und Ressourcen (DFR). Damit
sind alle rund 30 Liebegger-Mitarbeitenden organisato-
risch vereint. Mit der Integration des gesamten LZL ins
DFR und der damit einhergehenden Reorganisation kön-
nen Kompetenzen gebündelt und Synergien beim Perso-
nal- und Finanzwesen genutzt werden. Die Liebegg wird

heute über die Kantonsgrenzen hinaus als Kompetenz-
zentrum für Land-, Hauswirtschaft und Ernährung wahr-
genommen. Im laufenden Jahr sind über 400 Lernende in
26 Klassen in der land- und hauswirtschaftlichen Berufs-
bildung auf allen Bildungsstufen eingeschrieben. Praxis-
versuche, Wissenstransfer wie auch der Vollzug in Spezi-
albereichen gehören ebenso zu den Aufgaben des land-
wirtschaftlichen Zentrums Liebegg. Landstatthalter und
Landwirtschaftsdirektor Dr. Markus Dieth durfte den
Auftakt unter neuer Führung mit allen Mitarbeitenden
anlässlich eines kleinen Apéros feiern. (Bild: moha.)

Teufenthal: Freude an der kulturellen Fusion – Start ins zehnte Kukuk-Programm

«Hobby» Stand up mit Gabriel Vetter
Der erste Anlass von Kukuk im
2019 bot ein Spiel von zwei Mal
45 Minuten Länge, plus Verlän-
gerung und Siegerehrung. So je-
denfalls wies Gabriel Vetter auf
sein abendfüllendes Programm
«Hobby» hin, während er insbe-
sondere die Lehrer zu seiner
Vorstellung begrüsste. Schliess-
lich hat sein Stand-up-Auftritt
viel mit frühkindlicher Bildung
zu tun und er lehrte die Zu-
schauenden einiges, was er aus
seinem Alltag als junger Vater
(er-)kennt.

moha. Zuerst freute sich Gabriel
Vetter darüber, dass die kulturelle Fu-
sion zwischen den drei DörfernTeufen-
thal, Unterkulm und Oberkulm seit
zehn Jahren so gut funktioniert und er
zusammen mit dem Kukuk-Team zu
Abend essen durfte. Es gab Pizza und
Salat.

Nun stand er allein auf der grossen
Bühne vor dem schwarzen Vorhang
und scheute keinen Aufwand, um dem
Publikum den Unterschied zwischen
Politsatire und Comedy zu erklären. In
Fussballermanier beschäftigte er sich
mit schwedischen und Schweizer Kreu-
zen und mit dem Handicap, in der Öf-
fentlichkeit (Hoch-)Deutsch zu spre-
chen. Er zeigte auf, was ein «Mise en
Place» im Badezimmer mit Betriebs-
wirtschaft zu tun hat und was sein klei-
ner Sohn sonst noch alles aus den all-
täglichen Spielen lernen kann.

Absurde Gesetze
Doch Gabriel Vetter kümmert sich

in seinem Programm nicht nur hinge-
bungsvoll um das Wohl seines Kindes,
er beschäftigt sich auch mit absurden
Gesetzen in der Religion. Er begab
sich als schlechter Geschenkgeber in
die (Preis-)Welt der Literatur oder in
die Lounge am Flughafen.Was ihm der
Alltag auch immer bietet, der Stand-
up-Artist findet immer und überall ein
Thema für seinen Einmannauftritt.
Eingeklemmt zwischen geilen Lavabos
und automatischen Türen nimmt er die
Umwelt wahr und findet sich wieder in
der «schlechtesten Variante von sich
selbst». Pause!

Ohne Punkt und Komma
Nach einem herzlichen Prepaid-Ap-

plaus stand der selbsternannte Thea-
tersportler wieder gestikulierend und
mit vielsagendem Augenaufschlag vor
dem Publikum. Ohne Punkt und Kom-
ma widmete er sich den neuen Volks-
krankheiten und zeigte auf: «Das
Smartphone verändert die Welt!».

Als junger Vater beschäftigten ihn
die seltsamen Kinderlieder, vegetari-
sche Märchen, die Figuren aus Aste-
rix und Obelix und er tanzte zum be-
kannten Kinderlied der Tochter eines
Südsee-Königs. Ein Abend voller
«Fragen, die man sich stellen muss»,
scharf an der Grenze zwischen Ironie
und Zynismus, ging mit viel Applaus
und der verdienten «Siegerehrung»
zu Ende; Gabriel Vetter durfte von
Kukuk einen süssen Preis entgegen-
nehmen.
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Gabriel Vetter in Aktion: Der Stand-up-Artist fasst in seinem Programm «Hobby» alles zusammen, was wir ganz beiläufig
im Alltag erleben. (Bild: moha.)

Menziken: Eröffnungstag im neuen Hallenbad

Sanierung war der richtige Entscheid
Das neu sanierte Hallenbad
Menziken öffnete die Türen für
die restliche Wintersaison. Mit
einer kleinen Geste wurden die
ersten Besucher durch Gemein-
derat Hans-Heinrich Leuzinger
begrüsst.

(Eing.) Nachdem der Tag der offe-
nen Tür ein toller Erfolg war, konnten
nun die ersten Badegäste im neu sa-
nierten Hallenbad begrüsst werden.
Diese erhielten vom Gemeinderat und
Ressort-Verantwortlichen Hans-Hein-
rich Leuzinger eine Rose überreicht.
Aber auch die kleinen Gäste gingen
mit etwas Süssem nicht leer aus.

Viele positive Rückmeldung konn-
ten entgegen genommen werden.Auch
aus anderen Rückmeldungen sind Ver-
besserungsvorschläge eingegangen, die
nun mit dem Bauplaner genau geprüft
und wo immer möglich umgesetzt wer-
den. Einzelne kleinere Anliegen wur-
den in Auftrag gegeben oder sind be-
reits umgesetzt worden.

Sanierung hat sich gelohnt
Ein positives Resümee konnten die

Hallenbadbetreiber von den ersten
zwei Tagen ziehen, wurde man doch in
Bezug auf die Besucherzahlen positiv
überrascht.Leider war man von kleine-
ren Zwischenfällen nicht ganz befreit,
was dann leider auf das Wohlfühlen der
Badegäste Auswirkungen hatte. Die
Wärmeaufbereitung am späten Sonn-
tag lief leider nicht mehr auf voller
Leistung, was auf die Wasser- und
Raumtemperatur Einfluss hatte. Für
die Unannehmlichkeiten möchten sich
die Hallenbadbetreiber bei allen Gäs-
ten entschuldigen.Auch wenn die Wär-
me nicht ganz den Erwartungen ent-
sprach, konnte man doch die grossen
und kleinen Gäste mit dem neuen Bad
positiv beeindrucken. Vor allem die
Kinder hatten grosse Freude an der
neuen Rutschbahn und dem Plansch-
becken. Die positiven Rückmeldungen
lassen darauf schliessen, dass man mit
der Investition in die Sanierung des
Hallenbads den richtigen Entscheid
getroffen hat.

Eröffnung des Hallenbads Menziken: Gemeinderat Hans-Heinrich Leuzinger
überreichte den ersten Badegästen eine Rose. (Bild: zVg.)


